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BEREITSCHAFTSDIENST'

DER MACHBARE WEG AUS DEM
BELASTUNGSDILEMMA

Dr. Helmut Graf - Psycho-

therapeut, Gesundheits-

und Arbeitspsychologe:

,,Der Bereitschaft sdienst

scheitert nicht am Können,

sondern am Wollen!"

Umdenken: Anders geht es nicht!

Kronkmqchende Belostungen entstehen

durch unklore Arbeitsqnforderungen, wider-

sprüchliche Arbeitsqblöufe oder eine dys-

funktionole Arbeitsumgebung, die sich nega-

tiv auf die (Sinn-)Motivotion ouswirken' Eine

der größten Belostungen sind ungeplonte

Dienstübernohmen. fe noch Persönlichkeits-

struktur führen diese Belqstungen zu indivi-

duell verschieden stork ousgeprögten psychi-

schen Beqnspruchungen, die aber zur Folge

hoben, doss sich sogor engogierte Pflegende

immer mehr ousgepowert fühlen.

Die Denkholtung, dass eine Anderung nicht

möglich ist, weil alles so schwierig ist und

Ietzten Endes sich doch noch welche finden,

die einspringen, frustriert systemotisch und

überfordert olle. Die Führungspersonen sind

dofür verontwortlich, dem ein Ende zu setzen.

Pflegende sind wiederum herousgefordert,

dqss durch selbstverursochten Stress Morke

,,Eigenbou" und durch eingeschrönkte Sicht-

weisen die ongesponnte Situotion nicht noch

mehr belqstet wird.

Aus orbeitspsychologischer Sicht ist dieser

Stotus quo nicht mehr zu verantworten. Der

jetzige Zustond ist weder für die körperlich-

psychische Gesundheit noch für dos Arbeits-

klimo hinnehmbor. Dqss die Pflegequolitöt

dorunter mossiv leidet, ist leider die logische

Konsequenz.

Vom defizitorientieren Denken zum

lösungsorientierten Handeln

Wir brouchen eine motivierende Plonungssi-

cherheit für die Freizeit und dürfen es nicht

mehr zulossen, doss die gesunderholtenden

Erholungsmöglichkeiten weiterhin so einge-

schrönkt werden.

Die gesetzlichen Verontwortungströger ho-

ben prooktiv für verbesserte monetöre Abgel-

tungen zu sorgen. Dqs Führungsmonoge-

ment muss gemeinsqm mit der Personolver-

tretung die orgonisotorischen Rqhmenbedin-

gungen ermöglichen. Mitorbeiter/-innen sind

rechtzeitig und ousreichend zu informieren

und: So mqnche Pflegende sind aufgerufen,

unbegründeten Widerstond oufzugeben,

wenn orgonisotorische Anderungen in der

Dienstplongestoltung umgesetzt werden. In

der Proxis heißt Bereitschqftsdienst: Ich bin

bereit, on einem vorher festgelegten Tog

Dienst zu übernehmen, sollte iemond kurzfri-

stig ousfallen. Ich hobe ober Plqnungssicher-

heit für meine onderen freien (Erholungs-)To-

ge, weil ich nicht mehr kontoktiert werde.

Dos bewirkt eine mossive, psychische Entlo-

stung!

Doss bei der Einführung von Bereitschqfts-

dienst bei den Pflegeossistenzen und dem 9e-

hobenen Dienst in der Pflege verschieden vor-

gegqngen werden muss, hot nur orgonisoto-

rische Gründe. Dies öndert iedoch nichts on

der Tqtsoche, doss der gesomte Pflegebereich

jene Erholungstoge beonspruchen können

muss, die dienstrechtlich vorgesehen sind.

Wir können uns nicht mehr erlouben, doss

durch ungeplqntes Einspringen weiterhin die

Regenerationsföhigkeit verloren geht, do-

durch die Konflikte dos Miteinonder belqsten

und vor ollem unsere Sinnmotivqtion dorun-

ter leidet. Oder qnders gesogt: fene Pflege-

quqlitöt, die in ollen Leitbildern eigentlich

ongedocht ist, werden wir nur donn wieder

erreichen, wenn wir Mitarbeiter/-innen ho-

ben, die ihre Arbeitsbelostungen und psychi-

schen Beqnspruchungen in Bqlqnce hqben.

fetzt sind olle gefordertl r
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